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Schümmer
Optik

✔ Exklusive Brillenfassungen: Ray-Ban, 

 Lunor, Tom Ford, Marc O‘Polo u.v.m.

✔ Individuelle Fertigung von 

 handgemachten Brillen!

✔ Hochwertige Einstärken- & 

 Gleitsichtgläser 

✔ Augenprüfung für perfektes Sehen 

✔ Augeninnendruck-Messung

✔ Sehtest, Führerschein-Sehtest

✔ prismatische Augenglasbestimmung

✔ Kontaktlinsenanpassung

✔ Gleitsicht-Kontaktlinsenanpassung

✔ hauseigene Werkstatt

✔ 0%-Finanzierung mit dem Brillen-Abo

 am CAP in Rommerskirchen

75 Sekunden benötigt der Wave Analy-

zer, um alle relevanten Daten Ihrer 

Augen zu liefern - für eine perfekte Augen-

glasbestimmung und perfektes Sehen bei 

Tag und bei Nacht. In wenigen Augenblicken 

bestimmt das moderne Gerät die Sehstärke 

bei verschiedenen Lichtverhältnissen auf die 

100/1 Dioptrie. Zusätzlich können wir Scree-

ning Untersuchungen für den grauen sowie 

grünen Star durchführen. Alle Messungen 

mit dem Wave analyzer sind schnell, einfach 

und vollkommen unkompliziert. Überzeugen 

Sie sich selbst ■

41569 Rommerskirchen 

Venloerstr. 6, Center am Park
Tel. 02183/4189230 
www.schuemmer-optik.de
info@schuemmer-optik.de

Geöffnet: Mo.-Mi., Fr. 9.00 - 18.00 Uhr, 
Do. 9.00 - 19.00 Uhr, Sa. 9.00 - 14.00 Uhr

PRÄZISE MESSVERFAHREN HEUTE

Bei Schümmer Optik fertigen wir hochwertige, ausdrucksstarke 

und leichte Brillen aus Holz, Stein und Horn. Wenn Sie ein 

individuelles Unikat als Brille tragen möchten, sind Sie bei uns 

genau richtig.Nachhaltige Materialien wie z.B. Holz geben unseren 

Modellen durch die zeitlosen und warmen  Farbfacetten erst den 

richtigen Look. Und: Ihre Brille ist so einzigartig wie Sie selbst!

HANDGEMACHTE BRILLEN AUS 
HOLZ, STEIN, HORN, BÜFFELHORN

Lassen Sie sich von uns beraten 

- von Augenoptikermeistern und 

Augenoptikern, die ihr Handwerk 

verstehen und aus Leidenschaft 

zur Brille das zu ihrem Beruf ge-

macht haben. Wir freuen uns auf 

Sie! ■

- ANZEIGE - - ANZEIGE -
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Umfrage zu Sommer 2023
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„ICH SPRINGE IN DEN  
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S ommer im Gillbachland. 
Für viele die beste Jahres-

zeit. Und eine hervorragende 
Region zum Verweilen … an der 
Gillbach oder an den anderen 
kleinen Bächen und Gewässern. 
Durchatmen und die Seele 
baumeln lassen. Frieden mit der 
Natur schließen. In Zeiten der 
hyperaktiven Hektik in Sachen 
Klimaschutz besonders wichtig.

Sommer im Gillbachland. Die 
Sonne genießen. Ein Eis schle-
cken. Und sich vor übermäßiger 
Hitze schützen. Genau hierzu 
wollten wir die Sichtweise eini-
ger Prominenter erfahren …

Wo ist der Sommer im Gillbach-
land besonders schön? „Da gibt 
es viele schöne Ecken. Wenn 
man mit dem Fahrrad durch 
die Gemeinde radelt oder über 
den Bahndamm, dann kommt 
man an sehr vielen schönen 
Ecken vorbei“, antwortet Peter 

van den Brock von der Band 
„Rabaue“. Und fährt fort: „Ein 
besonderer Ort ist bei meinem 
Vetter und meiner 90-jährigen 
Tante an der Gillbachstraße, 
direkt an der Gillbach – bei 
einen kühlen Getränk, da kann 
man die Zeit genießen.“ Lothar 

Gross von der „St. Sebastia-
nus“-Bruderschaft Oekoven 
kommentiert: „Mit der Familie 
und Freunden bei gutem Essen, 
einem leckeren Päffgen und 
wohl temperiertem Wein im ei-

genen Garten einen wunderba-
ren lauen Sommerabend genie-
ßen, der dann auch gerne mal 
etwas länger dauern darf. Auch 
ist für mich die Open-Air-Kino-
nacht in Oekoven ein Ort und 
Datum, das ich mit Sommer in 
Rommerskirchen verbinde.“ 
Stephan Kunz, Frontmann 
der FDP, ist überzeugt: Am re-
naturierten Gillbach und beim 
Schützenfest Nettesheim-Butz-
heim ist der Sommer in „Roki“ 
besonders schön.

Beim Eis sind die Vorlieben 
eindeutig: Kunz schwärmt für 
Malaga, van den Brock wird 
bei Stracciatella und Joghurt 
schwach, während Gross sich 
leider nicht auf eine Sorte be-
schränken kann: Schoko, Nuss, 
Vanille sind seine Favoriten.

Wenn´s mal richtig heiß wird, 
wie schützen Sie sich vor 
Überhitzung, lautet die dritte 
Frage. „Tja, Schatten würde 
ich in erster Linie sagen. Eine 
Abkühlung mit feuchtem Nass 
kann auch Wunder bewirken. 
An dieser Stelle sollte man 
gegebenfalls darüber nach-
denken, Wasserspender in der 
Gemeinschaft zu errichten“, 
denkt Schützen-Chef Lothar 
Gross gleich mal weiter.

Auch FDP-Spitzenmann 
Stephan Kunz schwört auf 
„den Klassiker: Viel trinken, 

im Schatten bleiben.“ Und 
„Rabaue“-Urgestein Peter van 
den Brock: „Ich springe in den 
Pool im Garten. Danach ein 
Glas Wein in meiner schattigen 
Wein-Ecke – einfach perfekt!“ 
Und: „Wir haben uns zu Hause 
in Rommerskirchen eine kleine 
Oase mit vielen Blumen, Oli-
venbäumen, Pool und kleinen 
Sitzecken geschaffen, da kann 
man es aushalten und ab-
schalten. Im Juli haben wir mit 
den ,Rabaue‘ Sommerpause. 
Wir erfüllen uns jedoch einen 
Wunsch, den wir schon seit vie-
len Jahren vor uns herschieben.  
Es geht mit dem Schiff zum 
Nordcap, nach Spitzbergen und 
entlang der Küste Norwegens. 
Ich freue mich sehr auf diese 
besondere Tour.“ Da wird er 
jetzt viel zu erzählen haben …
Gerhard P. Müller

Peter van den Brock

Lothar Gross

Stephan Kunz
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„Der schönste Boule-Platz der Region“

cap 

 Ihr Einkaufserlebnis

 in Rommerskirchen

 mit kostenlosen

 Parkplätzen.

 Wir freuen uns auf 

 Ihren Besuch.

Ausflugsfahrten

   Zeit
für Dich!

Venloer Straße 54  •  41569 Rommerskirchen

Fon 02183-93 30  •  urlaub@cb-reiselounge.de

www.cb-reiselounge.de  CB Reiselounge, Inh. Claudia Bölter

Beginnen Sie Ihren Urlaub schon bei

der Planung und lehnen Sie sich zurück.

Wir nehmen uns Zeit für Ihre schönsten Tage mit 

persönlicher und Individueller Beratung. Unsere 

Erfahrungen und Kenntnisse vieler Reiseziele helfen 

Ihnen, Ihre perfekte Reise zu organisieren. 

Wir freuen uns auf Sie.

   Zeit
Tagesaktuelle 

Preise flexibler 
als im Internet.

I mmer wieder sonntags … 
treffen sie sich auf dem 

Bouleplatz im „Freundschafts-
park“ gegenüber dem Eckumer 
Rathaus: Freunde des französi-
schen Outdoor-Sports, die sich 
in einer Gruppe des Netzwerks 
„Rommerskirchen 55+“ locker 
zusammengeschlossen haben. 
Und das übrigens das komplet-
te Jahr hindurch: „Wir spielen 
den ganzen Winter – auch bei 
0° Celsius. Nur wenn Schnee 
liegt, müssen wir Pause ma-
chen“, strahlt Ernst Gruszin, 
der in direkter Nähe zur Bou-
le-Anlage wohnt.

Für ihn steht fest: „Unser Platz 
ist der schönste in der gesam-
ten Region“, postuliert er im 
Brustton der Überzeugung. 
Als Beweis führt er die rege 
Teilnahme von Boule-Sportlern 
aus Gohr oder Dormagen an. 

„SCHWEINCHEN-JAGD“ 

DAS GANZE JAHR ÜBER
Und in der Tat ist der Eckumer 
Platz ideal gelegen – unter 
knorrigen, alten Bäumen, die 
wunderbaren Schatten und 
Windschutz bieten. Da verflie-
gen die zwei Stunden von 11 
bis 13 Uhr am Sonntag ganz 
schnell und so manch einer 
hängt ein weiteres Spielchen 
dran.

Mitunter verteilen sich 20, 30 
Sportler, zumeist im Rentenal-
ter, auf den sechs Bahnen, um 
gezielt auf „Schweinchen-Jagd“ 
zu gehen. Die Bänke am Platz 
und in dieser Umgebung laden 
zudem zum Zuschauen und 
Anfeuern an.

Dass die Anlage gerade jetzt 
wieder regelrecht erstrahlt, 
ist einer konzertierten Aktion 
zu verdanken: Die Gemeinde 
hatte Splitt und Holz geliefert, 

die „55+“´ler übernahmen die 
Arbeiten. An einem Montag 
trafen sich elf Leute aus dem 
harten Kern, um zunächst 
einmal das Unkraut zu entfer-
nen. Abflämmen oder Chemie 
kamen nach den Vorgaben der 
Gemeindeverwaltung nicht in 
Frage. Also ging man händisch 
zu Werke: „Nach anderthalb 
Stunden war alles erledigt. 
Viele Hände, schnelles Ende“, 
berichtet Ernst Gruszin.

Ernst Gruszin spricht für die Boule-

Sportler des Netzwerkes „Rommerskirchen 

55+“. Foto: -gpm.

Arbeit und bei den sonntäglichen Treffen.
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„Der schönste Boule-Platz der Region“

Bahnstraße 1· 41569 Rommerskirchen

02183 9999

Taxi Cun bleibt 

weiterhin für Sie da! 

· Krankenfahrten

· Dialysefahrten

· Flughafentransfers

· Ausflugsfahrten

· Großraumfahrzeuge bis 6 Pers.

Fahrten aller Art·

Kurierfahrten·

   Zeit

Der Untergrund des Platzes ist 
übrigens sehr hart. „Da kannst 
du kegeln, aber nicht boulen“, 
lacht der 80-Jährige. Deswegen 
muss eine Splittschicht auflie-
gen. „Da hat es die Gemeinde 
sehr gut gemeint“, führt er 
weiter aus. Folge war, dass die 
Eisenkugeln bei der Landung 
tiefe Löcher hinterließen, die 
den „Schießern“ (die andere 
Spieler-Aufgabe neben den 
„Legern“) ihre Aufgabe nahezu 
unmöglich machten. Abhilfe 
war schnell geschaffen: Der 
Splitt wurde reduziert und 
liegt nun im Schatten eines der 
Bäume als Reserve.

Gleichzeitig wurden die 
Seitenbalken ausgebessert. 

Die Boule-Gruppe im Netzwerk – stets zuverlässig, bei der 

Arbeit und bei den sonntäglichen Treffen.

In der Gruppe seien viele 
Handwerker, die Elektrosäge 
und Akkuschrauber zum Ein-
satz mitgebracht hätten. Wie 
erinnern uns: Viele Hände, 
schnelles Ende.

Der Eckumer Boule-Platz 
zeichnet sich übrigens durch 
eine sehr gute Drainage aus: 
Selbst nach einem heftigen 
Sommergewitter ist er immer 
wieder schnell trocken und 
bespielbar. Also rundum ideale 
Bedingungen für gemeinsamen 
Sport der Netzwerk-Gruppe. 
Und neue Mitspieler sind bei 
den sonntäglichen Treffen stets 
willkommen …

Gerhard P. Müller

Viele Hände, schnelles Ende. Vor allem für das Unkraut. Fotos: privat
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„Ton und Tusche – Der Japanische Weg“

Über Kredite
sprechen?
Besser mit uns.

Der Sparkassen-
Privatkredit
mit Top-Beratung.
Setzen Sie auf verantwortungsvolle
Experten statt auf gut gemeinte
Ratschläge: Denn mit uns finanzieren
Sie Ihre Vorhaben nicht nur sicher und
schnell, sondern auch transparent und
flexibel. Jetzt informieren – direkt in
Ihrer Filiale oder online unter:
sparkasse-neuss.de/kredit

Weil’s um mehr als Geld geht.

„W enn wir nicht lernen, 
unsere Kultur wahrzu-

nehmen, dann geht die europä-
ische Kultur langsam verloren.“ 
Ein Satz mit viel Gewicht, den 
Dr. Kathrin Wappenschmidt als 
Leiterin des Kreis-Kulturzent-
rums in Sinsteden, da in den 
Raum stellt. Und sie fügt an: 
„Unsere Gäste haben verlernt 
hinzusehen.“

Viele Besucher würden sie 
fragen: „Was haben Sie zu 
bieten?“. Und es entspreche 
dem Mainstream, dass jeder er-
warte, unterhalten zu werden. 
„Auch Museen nehmen das 
Hinsehen den Gästen oft ab“, 
moniert Dr. Kathrin Wappen-
schmidt. Das „Drumherum der 
pädagogischen Aufarbeitung“ 
sei oft wichtiger als dasPräsen-

tierte. „Das ruhige Hingucken 
bleibt dabei auf der Strecke.“

In diesem Sinne „gegen die 
Zeit“ sind im Kreis-Kulturzent-
rum in Sinsteden die Daueraus-
stellung in der Rückriem-Halle 
und die aktuelle, bis September 
laufende Ausstellung „Ton und 
Tusche – Der Japanische Weg“. 
In beiden gehe es um die selbe 
Strategie: „Die Gäste sollen sich 
Zeit nehmen und das Gesehene 
hinterfragen“, lädt sie ein.

Viel Zeit nimmt sich übrigens 
auch Künstler und Schriftsteller 
Christoph Peters: Jede Teescha-
le zeichnet er aus vier Perspek-
tiven. Dabei setzt er Tusche-
punkte, die seinen Arbeiten 
grafische Qualität verleihen. 
Und er beginnt damit, dass er 

sich die Schale in aller Ruhe 
anschaut. „Ich zeichne, was ich 
sehe“, betont er. Peters inves-
tiert in jede Teeschale (sehen 
und viermal malen) 50 Stunden 
künstlerische Arbeit. „Das ist 
der Versuch, etwas zu begrei-
fen, was ich nicht begreifen 
kann. Und mutmaßlich begreife 
ich das nie.“

Im Jahre 2019 war Christoph 
Peters in Japan, lernte die 
dortigen Tee-Zeremonien 
kennen und stieß im Kyoto-Mu-
seum auf eine Ausstellung mit 
Tuschezeichnungen von alten 
Meistern aus dem 16. bis 20. 
Jahrhundert, die Teeschalen ge-
malt hatten. Ur-Formen wurden 
dabei immer wieder „abgemalt“ 
und in winzigen Detailpunkten 
variiert. Zeit-lose, zeit-vergesse-

ne Kunst in vielerlei Hinsicht.
Die Faszination seiner Samm-
lung, die in der Folge in Kera-
mik und auf Papier entstand, 
ist nicht die aus europäischer 
Sicht angestrebte Perfektion 
der Gegenstände, sondern die 
über Jahrhunderte beibehal-
tene Kultivierung der Unvoll-
kommenheit. „Vor allem diese 
Stücke waren es, vor denen ich 
viele Stunden verbracht hatte, 
kopfschüttelnd, verwirrt und 
ohne auch nur im Ansatz zu 
verstehen, wie Menschen im 16. 
Jahrhundert dazu gekommen 
waren, etwas derart allen bis 
dahin geltenden ästhetischen 
Vorgaben Zuwiderlaufendes 
herzustellen“, sagt Christoph 
Peters.

Um sich zu erklären, greift er 
gar auf den Zen-Buddhismus 
zurück: Alles, was ist, ist leer, 
sage dieser aus. Eine Teeschale 
sei auch nichts Anderes „als 
umformte Leere“. Und die hohe 
Kunst der alten Meister sei es 
gewesen, das richtige Maß an 
Leere zu finden ... 

Es liegt wohl auf der Hand, 
dass man diese Werke nicht 
„im Vorbeigehen“ aufnehmen 
kann. Museumsleiterin Dr. Ka-
thrin Wappenschmidt lächelt: 
„Am liebsten würde ich alle 
Besucher für mindestens eine 
Stunde in den Ausstellungs-
räumen einschließen und sie 
so zur intensiven Auseinan-
dersetzung zwingen.“ Für eine 
korrekte Tee-Zeremonie würde 
die Zeit dann allerdings immer 
noch reichen …
Gerhard P. Müller

GEGEN DIE ZEIT

Christoph Peters studierte in Karlsruhe 

Kunst. Fotos: -gpm.

Diese Utensilien braucht es für die korrekte japanische Tee-Zeremonie.
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Gruppe „Theater“ bereit für die Saison 2023/2024

Über Kredite
sprechen?
Besser mit uns.

Der Sparkassen-
Privatkredit
mit Top-Beratung.
Setzen Sie auf verantwortungsvolle
Experten statt auf gut gemeinte
Ratschläge: Denn mit uns finanzieren
Sie Ihre Vorhaben nicht nur sicher und
schnell, sondern auch transparent und
flexibel. Jetzt informieren – direkt in
Ihrer Filiale oder online unter:
sparkasse-neuss.de/kredit

Weil’s um mehr als Geld geht.

F ür die Gruppe „Theater“ 
im Netzwerk „Rommerskir-

chen 55+“ stellten Maria 
Endler-Kaufhold und Kerstin 
Plück für die Saison 2023/2024 
ein sehr schönes Programm zu-
sammen. Letztere präsentierte 
die einzelnen Programmpunk-
te sehr gut vorbereitet und 
charmant bei einer Informati-
onsveranstaltung im Ratssaal.

Fündig wurden die Damen für 
das neue Programm in den 
Theatern Krefeld und Mön-
chengladbach sowie bei der 
„Deutschen Oper am Rhein“ in 
Düsseldorf. Los geht es am 13. 
Oktober mit dem Ballett „Mata 
Hari“ im Theater Krefeld. Wei-
ter geht es mit drei Terminen 
im Theater Mönchengladbach. 
Hier locken die Operngala 
„Hommage an Maria Callas“ 
(29. November), die Operette 
„Ball im Savoy“ von Paul Ab-
raham (13. Dezember) und die 

Oper „Die Perlenfischer“ von 
Bizet (7. Januar).
Im Krefelder Theater wartet am 
4. Februar die nächste Oper: 
„Die Nachtwandlerin“ von 
Bellini. In Mönchengladbacher 
Theater können sich die Rom-
merskirchener Kunstfreunde 
dann das Musical „Liebe, Mord 
und Adelspflichten“ (5. März) 
und das Schauspiel „Frauen-
gold“ (30. April) anschauen. 
In der „Deutschen Oper am 
Rhein“ wartet am 24. Mai ein 
„Best of“ der „Comedian Har-
monists“.

Der Schlusspunkt wird dann 
am 13. Juni im Theater Mön-
chengladbach gesetzt: Es gibt 
ein Filmmusikkonzert unter 
dem Motto „Helden der Lein-
wand“ mit Musik und Szenen 
aus „Bonanza“, „Dallas“, 
„Derrick“, „Fackeln im Sturm“, 
„Downtown Abbey“ und vie-
lem mehr.

 
In den vergangenen Jahren 
nahmen viele Theaterbesucher 
das Angebot der Gruppe „The-
ater“ gerne an, da sie nicht 
mehr alleine mit dem Auto 
ins Theater fahren wollen, 
sondern lieber in der Gruppe 
mit dem Bus fahren.
Wer sich für eine Mitfahrt inte-

ressiert (ob für das komplette 
Programm oder für einzelne 
Termine), meldet sich bitte bei 
Kerstin Plück (02183/71 51 oder 
kepl@gmx.de), um die Forma-
litäten zu erledigen. Bestel-
lungen müssen spätestens bis 
zum 15. August 2023 an Kerstin 
Plück schriftlich erfolgen.

MATA HARI. CALLAS. BONANZA.

„Comedian Harmonists – Best of“: Die Musik des legendären Vokal-Ensembles aus den 

Goldenen Zwanzigern können die Zuschauer in der Deutschen Oper am Rhein live erleben. 

Foto: Hans Jörg Michel
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Kfd Nettesheim feierte 100-jähriges Bestehen

I n vielen katholischen 
Gemeinden ist es ähnlich, 

in der neben Nettesheim auch 
Butzheim, Frixheim und Anstel 
umfassenden Pfarrei „St. Mar-
tinus“ ist das Phänomen indes 
besonders ausgeprägt: Ohne 
die Katholische Frauengemein-
schaft  (kfd) wäre ein funktio-
nierendes Gemeindeleben nicht 
denkbar.  Dies hat sich erst 
wieder vor wenigen Wochen 
beim Pfarrfest an Fronleichnam 
gezeigt, bei der die Frauenge-
meinschaft  seit langem eine 
tragende Rolle spielt.
Kürzlich konnten die gut 270 
Mitglieder der Frauengemein-
schaft  nun deren  100-jähriges 
Bestehen feiern, wobei mit 

140 Frauen mehr als die 
Hälft e an der von Pfarrer 
Patrice Koffi    zelebrierten 
Festmesse sowie dem an-
schließenden Empfang 
im Pfarrheim teilnahm. 

Allzu viele historische 
Dokumente aus dem ver-
gangenen Jahrhundert 
sind nach den Worten 
von Martina Fünger vom 
Sprecherinnenkreis der 
Frauengemeinschaft  
zwar nicht erhalten 
geblieben – Kontinuität 
und Wandel brachte sie  
dennoch prägnant auf 
den Punkt, indem sie die 
Entwicklung skizzierte, 
die „von der  Gründung 
der ,Marianischen 
Frauenkongregation‘ 
über den ,Mütterverein‘ 
bis hin  zur modernen 
Gemeinschaft  von christ-
lichen Frauen“,  geführt 
hat, als die sich die kfd 
mit ihrem Motto „leiden-
schaft lich glauben und 
leben“ heute versteht. 

In der kfd seien sowohl 
vertreten, „die aktiv 
mehr Rechte für Frauen 
einfordern“, als auch 
„diejenigen, die eher der 
traditionellen Rolle der 
Frau in der Kirche fol-

gen“, beschrieb Martina Fünger 
das breite und gleichwohl bes-
tens harmonierende Spektrum 
in der Frauengemeinschaft . In 
die Gratulantenschar reihten 
sich neben Patrice Koffi   die 
befreundeten Frauengemein-
schaft en aus Rommerskirchen 
und Oekoven ebenso ein wie 
Renate Krings, stellvertretende 
Vorsitzende des Diözesanver-
bands Köln der kfd. Für den 
Kirchengemeindeverband 
Rommerskirchen-Gillbach 
gratulierte Matthias Schlömer, 
für die Pfarrgemeinde selbst 
Alex Wolf. 

Bürgermeister Dr. Martin Mer-
tens, ehemaliger Messdiener 
und Lektor an „St. Antonius“ 
in Evinghoven, verwies darauf, 
dass die Frauengemeinschaft  
nicht allein einen Weltkrieg 
überstanden, sondern auch 
„den gesellschaft lichen Um-
bruch in Deutschland, der eine 
Zeit des Umdenkens mit sich 
brachte, hervorragend gemeis-
tert“ habe. Der Katholischen 
Frauengemeinschaft  wünschte 
er „auch für die nächsten 100 
Jahre alles Gute“. 
Gefeiert wurde schließlich mit 
viel Musik: Bei den „Kölschen 
Liedern zum Mitsingen“ gab es 
ein Wiedersehen mit Ex-„Ra-
baue“-Frontmann Peter Kem-
permann, der mit den „Fidelen 
Granufi nken“ im Pfarrheim 
auft rat.  In der Kirche gratu-
lierten tags darauf schließlich 
der Pfarr-Cäcilienchor und eine 
Jugendband musikalisch. 

Im Spätsommer starten wieder 
die Vorbereitungen der Karne-
valsabteilung der Frauenge-
meinschaft : Deren Sitzungen – 
die letzten im Gemeindegebiet, 
die ausschließlich auf eigene 
Kräft e setzen – sind bei Jecken 
aus der Region seit bald 50 Jah-
ren Kult und bescheren der kfd 
in der Ansteler Schützenhalle 
alljährlich große Resonanz.   

Eine Neuaufl age soll laut Mar-
tina Fünger im Herbst auch der 
Cocktailabend fi nden, dessen 
Premiere 2019 ein spektakulärer 
Erfolg war, dessen Wiederho-
lung wegen der Corona-Pande-
mie und ihrer Nachwirkungen 
jedoch bis heute nicht möglich 
war. 

Pfarrer Patrice Koffi   (rechts) und Bürgermeister Dr. Martin Mertens gratulierten der 
Frauengemeinschaft. 

„LEIDENSCHAFTLICH 

GLAUBEN UND LEBEN“
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Moderne Technik für die freiwillige Feuerwehr

Pfarrer Patrice Koffi   (rechts) und Bürgermeister Dr. Martin Mertens gratulierten der 

A b sofort steht der freiwilli-
gen Feuerwehr ein neues 

Hilfeleistungslöschgruppen-
fahrzeug (kurz: HLF) 10 zur 
Verfügung. Stationiert ist es 
beim Löschzug Rommerskir-
chen an der Wehrstraße. 

Das neue „HLF 10“ löst einen 
gut drei Jahrzehnten alten 
Vorgänger ab, der gleichwohl 
jedoch noch nicht ausgemus-
tert wird. Wie Daniel Krey, 
Leiter der Rommerskirchener 
Feuerwehr, sagt, wird das noch 
absolut funktionstüchtige 
Gefährt bis auf Weiteres auch 
künft ig genutzt werden.

Der mit moderner High-Tech 
ausgestattete nagelneue Koloss 
ist 13 Tonnen schwer und 
290 PS stark. Er bietet Raum 
für neun Einsatzkräft e und 

verfügt über einen 2.000 Liter 
Löschwasser fassenden Tank. 
Gekostet hat das Fahrzeug die 
stolze Summe von 450.000 
Euro. Dabei handelt es sich 
nach den Worten von Daniel 
Krey um die Standardversion 
des Löschfahrzeugs, dessen 
Ausstattung dem aktuellen 
Stand der Technik entspricht. 
Bürgermeister Dr. Martin 
Mertens machte kein Hehl 
daraus, dass „wir im Interesse 
der Sicherheit der Bürger auch 
künft ig zu hohen Ausgaben im 
Feuerwehrbereich bereit sind.“ 
Gefahren werden kann der 
tonnenschwere Koloss aktuell 
von fünf hierfür ausgebildeten 
Feuerwehrleuten. Zug um Zug 
sollen in den kommenden 
Monaten weitere Mitglieder 
des Löschzugs entsprechend 
geschult werden. 

Im kommenden Jahr wird das 
nächste „HLF 10“ in 
Rommerskirchen erwartet: 

Dem Löschzug Nettesheim soll 
dann exakt dasselbe Modell 
wie in Rommerskirchen zur 

2.000 LITER LÖSCHWASSER 

IM GEPÄCK

Großer Bahnhof für einen 13-Tonnen-Koloss. Foto: SMeu.

Verfügung stehen. Mit einem 
nicht ganz „kleinen“ Unter-
schied, der auch das Dau-
erthema Infl ation anschaulich 
illustriert. Das im vergangenen 
Jahr bestellte Fahrzeug wird 
dann 550.000 Euro kosten!
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Christian Herzogenrath alias AIZO macht Party

∙ Heizungserneuerung ∙ Baderneuerung 
∙ Erneuerbare Energien

 

konrad.haustechnik@t-online.de

Venloer Str. 101 · 41569 Rommerskirchen

Tel. 02183 - 7971 · Fax 02183-81959

C hristian Herzogenrath ist 
nicht nur als vielseitiger 

Musiker über die Gemein-
degrenzen hinaus ein fester 
Begriff . Der versierte DJ versteht 
es, Jung und Alt gemeinsam auf 
die Tanzfl äche zu locken. 

Von der Technik war Christian 
Herzogenrath als bekennender 
„Apple-Fanatiker“ schon immer 
begeistert, kommt dann noch 
ein Faible für die Musik hinzu, 
liegt die Möglichkeit, sich auch 
als „DJ“ zu versuchen, greifb ar 
nahe. Über ein solches Ver-
suchsstadium ist der 25-jährige 
Rommerskirchener längst weit 
hinaus, wie all jene bezeugen 
werden, die „AIZO“, wie sein 
Künstlername lautet, schon 
einmal in Aktion erlebt haben. 

Bei den weithin bekannten 
Abi-Partys in Neuss war AIZO 
ebenso bereits im Einsatz 
wie beim „Strabi Festival“ in 
Dormagen, dem „Electrisize 
Festival“ in Erkelenz und 
bei etlichen anderen Events. 
Himzukommen Club- Auft ritte 
im „Stilvoll“ in Neuss oder im 
„Frau Manfred“ in Mönchen-
gladbach. Doch kann er auch 
für „kleinere“ Feierlichkeiten 
wie Geburtstage oder Hochzei-
ten gebucht werden. 
Von Hause aus ist er eigentlich 
Schlagzeuger: Von 2004 bis 
2016 spielte er das Instrument, 
ehe er mit 18 Jahren erstmals 
als DJ das „musikalische 
Oberkommando“ bei Partys 

übernahm und dabei das Publi-
kum derart überzeugte, dass es 
nicht bei vereinzelten Auft ritten 
blieb. 

Komplizierter als sein mu-
sikalischer Weg in Richtung 
DJ erscheint die „Namensfi n-
dung“: Von Kindesbeinen an 
hatte Christian Herzogenrath 
den Spitznamen „Herzi“ weg, 
aus dem er noch zu Schulzei-
ten – bereits zu musikalischen 
Zwecken – die Buchstabenkom-
bi „HAIZO“ (englische Ausspra-
che) ableitete. Nach Gesprä-
chen mit Freunden wurde sein 
heutiges Label „AIZO“ daraus, 
für das sein Onkel Rayko Limp 
als Grafi k-Designer das passen-
de Logo entwickelte.  

Herzogenrath spielt haupt-
sächlich elektronische Musik 
und bevorzugt House und 
Tech House, mag aber auch 
Hardstyle-Techno. Je nach 
Publikum kann er auch schon 
mal in für jüngere Semester 
sehr ferne Zeiten wie die 1980er 
und 1990er Jahre schweifen. 
Manchmal sogar er noch weiter 
zurück, wenn es um legendäre 
ABBA-Songs geht. Smooth 
Jazz & Soul im Stil von Sade ist 
gleichfalls im Programm von 
AIZO, ebenso natürlich elektro-
nisch „aktualisiert“. 

Auf diese Weise bekommt er die 
Tanzfl äche regelmäßig voll mit 
Jung und Alt. „Es ist schon ein 
geiles Gefühl, wenn du so ein 

„MEDITATIV. 

CHILLIG. MEGAGEIL.“

Mo-Fr 11.30 - 14.30,
und 17.30 - 23 Uhr
Sa 15 - 23 Uhr
So 12 - 23 Uhr
Mittwoch Ruhetag
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Christian Herzogenrath alias AIZO macht Party

∙ ∙
∙

großes Spektrum abdeckst“, 
sagt Christian Herzogenrath. 

Bei seinen Auft ritten bedient 
sich AIZO des vorhandenen 
Equipments, andernfalls reist 
er auch komplett mit der eige-
nen Ausrüstung an. Von „Kolle-
gen“ früherer Generationen, die 
einst mit einem wohlgehüteten 
Koff er voller Cassetten Partys 
bestritten, hat er zwar gehört, 
doch mit den zu „Bandsalat“ 
neigenden Dingern, geschweige 
denn Vinyl-Platten aus noch 
grauerer Vorzeit hat er nie 
gearbeitet. Allenfalls CDs sind 
heutzutage „schon noch drin“, 
so seine Konzession an vergan-
gene Zeiten. 

Richtig in Schwung kommt die 
Saison für ihn ab April: „Pro 
Monat zwei Gigs“, sind für ihn 
das normale Pensum. Wobei 
dabei auch Ausdauer gefragt 
sein kann. Je nach Veranstal-
tung, kümmert sich Christian 
Herzogenrath anderthalb bis 
zwei Stunden, aber auch schon 
einmal fünf bis sechs Stunden 
um den fürs Publikum passen-
den Sound, so etwa bei den 
Neusser Abi-Partys. Auch beruf-
lich kann er inzwischen seinen 
Hang zur Technik ausleben: 
Nachdem er 2019 im Anschluss 
an seine 2016 begonnene Aus-
bildung im Familienbüro des 
Rommerskirchener Rathauses 
tätig war, gehört er seit 2021 
dessen IT-Team an. 

Seine Fans hat „AIZO“ na-
türlich auch im Rathaus: 
Kolleginnen wie Melisa Özkul 
schwärmen nicht zuletzt von 
der Bandbreite des musikali-

schen Repertoires von AIZO. 
„Er deckt wie die Hits der 
Bravo-CD aus seinem Geburts-
jahr 1997 viele Stilrichtungen 
ab. Es ist für jeden Geschmack 
etwas dabei“, sagt sie. (Nur 
der Info halber: Neben manch 
längst Vergessenem tauchen 
auf dieser CD neben den „Spice 
Girls“ und „Tic Tac Toe“ auch 
illustre Bands wie die „Toten 
Hosen“ und „Depêche Mode“ 
auf.)    Damit nicht genug des 
Lobs für Herzogenrath: „Er ist 
nicht nur musikalisch, sondern 
auch persönlich ein Hit“, so 
Melisa Özkul. „Von meditativ 
über chillig bis megageil“ sei 
seine Musik, lässt sich eine wei-
tere Stimme aus dem Heer von 
AIZOs weiblichen Fans.  

Vielseitig ist Christian Herzo-
genrath auch abseits der Musik. 
Seit 2006 ist der eingefl eischte 
Anhänger der Kölner „Geiß-
böcke“ aktiver Fußballer und 
steht seit einigen Jahren bei der 
SG Rommerskirchen Gillbach 
bei der zweiten Mannschaft  
im Tor.  Zudem gehört er dem 
Vorstand des Bürger-Vereins 
Rommerskirchen an.

Nachdem zur Eröff nung des 
neuen Dorf- und Festplatzes 
2022 die dem eigentlichen 
Schützenfest vorangehende 
Fete unter dem Motto „Spring 
ins Zelt“ unter AIZO’s musika-
lischer Regie bei gestandenen 
Partylöwen (und natürlich 
-löwinnen) auf helle Begeiste-
rung stieß, versteht es sich von 
selbst, dass es am 25. August 
eine Neuaufl age geben wird. 

Sebastian Meurer

Fotos: AIZO
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Ex-Bürgermeister wird Bau-Dezernent

Gutachten

Verkauf/Vermietung von Immobilien

Energieausweise

Bewertung und
Vermittlung
aus einer Hand

www.immo-schloemer.de

B aum ist seit einem halben 
Jahr neuer Baudezernent 

im Rommerskirchener Rathaus. 
Das Verwaltungsgeschäft kennt 
er in Theorie und Praxis von 
der Pike auf. 

Auf eine solche Idee dürfte 
sicher nicht jeder Beamte im 
gehobenen Verwaltungsdienst 
kommen: Nach einem dualen 
Studium mit dem Abschluss als 
Diplom-Verwaltungswirt (1987 
bis 1990) war Ulrich Baum 
zwölf Jahre in der Verwaltung 
seiner Heimatstadt Mönchen-
gladbach tätig, ehe er eine neue 
Herausforderung suchte.  

Nicht lediglich verwalten, 
sondern selbst auch etwas 
gestalten und bewegen wollte 
er. Gestalten lässt sich in einer 

Kommune nun einmal am bes-
ten in der Rolle des Bürgermeis-
ters, und so begann er, regel-
mäßig den Staatsanzeiger für 
Baden-Württemberg  zu lesen, 
wo er auf anstehende Wahlen 
in der 3.600-Seelen-Gemeinde 
Spraitbach im Ostalb-Kreis 
aufmerksam wurde, die nur we-
nige Kilometer von Schwäbisch 
Gmünd entfernt ist. 

Ulrich Baum sah sich vor 
Ort um, entschloss sich zur 
Kandidatur und konnte 2002 
als ebenso ortsfremder wie par-
teiloser Anwärter, der seinen 
Wahlkampf aus eigener Tasche 
finanzierte, den damaligen 
Amtsinhaber aus dem Stand 
mit 53 Prozent der Stimmen 
deutlich bezwingen. Punkten 
konnte Baum bei den Wäh-

lern in seiner Eigenschaft als 
Fachmann. 

Der unter die Schwaben ge-
ratene Rheinländer lebte sich 
immer besser ein und ließ es 
bei einer achtjährigen Amts-
zeit nicht bewenden: Seine 
zweite Wahl gewann er mit fast 
70 Prozent der Stimmen und 
amtierte bis März 2018 weitere 
acht Jahre als Bürgermeister 
von Spraitbach. 

Im Sommer 2017 entschloss 
sich Baum, nicht wieder zu 
kandidieren, weil es ihn nach 
mehr als anderthalb Jahrzehn-
ten wieder zurück ins Rhein-
land zog. Den Verzicht auf eine 
neuerliche Kandidatur hatte er 
relativ früh bekannt gegeben: 
„Die Gemeinde sollte genug 

Zeit haben, einen guten neuen 
Kandidaten zu finden“, so 
Baum. 

„Baustellen“ hatte es für ihn in 
Spraitbach gleich von Beginn 
an genug gegeben: Der Haus-
halt war nicht ausgeglichen. 
Gebührenerhöhungen, die 
die Verwaltung für dringend 
nötig hielt, verweigerte der 
Rat beharrlich. Doch Baum 
gelang es in zäher Kleinarbeit, 
nicht allein die Finanzen von 
Spraitbach zu sanieren.  Wäh-
rend seiner Amtszeit konnten 
neben manch anderem die 
KiTa erweitert und die Sport-
halle saniert werden. Zudem 
entstand eine neue Kulturhalle 
und auch die eigene Kläranla-
ge von Spraitbach wurde mo-
dernisiert. Last but not least, 

„RHEINLÄNDER GELTEN 

DORT ALS SCHWÄTZER“

� Sectionaltore     � Schwingtore      � Torantriebe 

� Haustüren     � Nebeneingangstüren

� Wartungen mit UVV-Prüfung

UNSERE LIEFERANTEN:
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Marien Apotheke

Monika Bulich
Bahnstrasse 70
41569 Rommerskirchen
Tel: 02183-6097
Fax: 02183-9242

Öffnungszeiten:

Mo-Fr 8:30 - 18:30 Uhr
Sa 8:30 - 13:00 Uhr

und gerade im Schwabenland 
nicht ganz unwichtig: Auch in 
Sachen Euro und Cent sah es 
nach Baums 16-jähriger Amts-
zeit weit besser aus als zuvor, 
konnte doch die Pro-Kopf-Ver-
schuldung von Spraitbach um 
80 Prozent reduziert werden. 

Dass es anfangs auch „land-
mannschaftliche“ Vorbehalte 
gegeben habe, verschweigt 
Baum nicht: „Rheinländer gel-
ten dort eher als Schwätzer. Bei 
den Schwaben heißt es, ,Net 
schwätze, schaffe‘“, sagt der 
Verwaltungs-Profi. Umso mehr 
freut es ihn, dass es entgegen 
der sonstigen Landessitte, wo-
nach „nicht gemeckert bereits 
gelobt bedeutet“, auch deutlich 
darüber hinaus gehende Aner-
kennung gegeben hat. 

Seit 2018 wohnt Ulrich Baum 
mit seiner Lebensgefährtin 
wieder in Wickrath, wo er auch 
aufgewachsen ist. Aus der ak-
tiven Verwaltungstätigkeit zog 
er sich für einige Jahre zurück: 
Er war für eine renommierte 

Kommunalberatung deutsch-
landweit unterwegs und wurde 
dann Dozent an der Hochschu-
le für Polizei und öffentliche 
Verwaltung, an der neben 
seiner Tätigkeit in Rommerskir-
chen auch weiterhin angehen-
de Verwaltungs- und Führungs-
kräfte ausbildet. 

Seinem großen Hobby frönt der 
55-Jährige schon von Kindheit 
an: Als „begeisterter Leistungs-
schwimmer“ war Ulrich Baum 
bei der SG Mönchengladbach 
auch schon als Jugendtrainer 
aktiv. 

Wenngleich in Korschenbroich 
geboren und direkt an der 
Grenze von Mönchengladbach 
und Rhein-Kreis aufgewachsen, 
war ihm dieser bisher eher 
fremd – was gleichermaßen  
auch für Rommerskirchen gilt. 

Dies hat sich im vergange-
nen halben Jahr nachhaltig 
geändert. Für Bürgermeister 
Dr. Martin Mertens ist die 
Verpflichtung Baum schon jetzt 

ein Gewinn: „Ich freue mich, 
dass wir mit meinem Kollegen 
Ulrich Baum eine hochgradig 
kompetente Verstärkung für 
unsere Verwaltung gewinnen 
konnten. In den vergangenen 
sechs Monaten hat sich gezeigt, 
dass er ein Glücksfall für das 
Rathaus und die ganze Gemein-
de Rommerskirchen ist“, geizt 
der Verwaltungschef nicht mit 
Lob. 

In Rommerskirchen Baude-
zernent zu werden sei ihm als 
„reizvolle Aufgabe“ erschienen, 
sei es doch „beeindruckend, 
was hier geschaffen wird.“  
Auch die Chemie stimmt: „Ich 
verstehe mich ausgezeichnet 
mit Bürgermeister Dr. Martin 
Mertens und meiner Dezer-
nenten-Kollegin Susanne 
Garding-Maak, aber auch mit 
Mitarbeitern und Kollegen, die 
mich sehr gut aufgenommen 
haben“, sagt Baum, der sich 
schnell in seine neue Aufgabe 
eingearbeitet hat, und „ausge-
sprochen gern“ in Rommerskir-
chen arbeitet.

Leidenschaftlich lokal.
Unsere Liebe zur Region und ihren
Menschen hört nicht bei der Energie­
versorgung auf. Deswegen engagieren 
wir uns direkt vor Ort und sind Ihr 

starker regionaler Partner.

westenergie.de
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„Baby-Notfall-Ampel“

CHIRURGIN. NOTÄRZTIN.

MAMA. AUTORIN.

W as tun, wenn ein Baby 
Fieber hat? Wie geht 

man am besten bei Bauch-
schmerzen oder Koliken vor? 
Handelt es sich um einen 
Notfall oder kann doch mit 
der Hausapotheke geholfen 
werden? Fragen über Fragen, 
die sich viele frischgebackene 
Eltern stellen. Eine schnelle 
Antwort zu fi nden ist gar nicht 
so leicht bei all den Ratgebern 
und „Dr. Google“. Das musste 
auch Dr. med. Maria Bordelius 
feststellen, die mit ihrem Mann 
Sascha Bordelius zwei kleine 
Töchter hat.

„Ich musste sehr viel recher-
chieren, weil das eine Kind 
sehr schlimme Säuglingskoli-
ken hatte und das andere sehr 
viel geschrien hat“, erzählt 
die Deelenerin, „beides Be-
schwerdezustände, die einen 
als Mama an den Rand der 
Möglichkeiten treiben. Ich habe 
mir so gewünscht, strukturiert 
irgendwo nachlesen zu können, 
was man in solchen Fällen in 
welcher Reihenfolge machen 
kann.“ Feste Strukturen und 

Vorgehensweisen – danach zu 
arbeiten ist Dr. Maria Bordelius 
durch ihre Arbeit als Fachärz-
tin für Viszeralchirugie und 
ihre Tätigkeit als Notärztin 
am „Rheinland Klinikum“ in 
Dormagen gewöhnt. Und so 
reift e in ihr die Idee, ein über-
sichtliches System für typische 
Krankheiten und Probleme im 
ersten Lebensjahr zu erstellen. 
Sie recherchierte ausführlich, 
eignete sich Wissen an und gab 
dieses auch im Freundeskreis 
weiter. Ihre Tipps kamen so 
gut an, dass die Deelenerin sie 
schrift lich festhielt.  

Sie entwickelte Algorithmen, 
die als Hilfestellung dienen 
und letztendlich ein Am-
pel-System, das auf einen Blick 
zeigt: kann selbst gehandelt 
werden, sollte man zeitnah 
zum Kinderarzt gehen oder 
sollte sofort ein Krankenhaus 
aufgesucht beziehungsweise 
der Notruf abgesetzt werden. 
„Da dachte ich: Warum macht 
man daraus nicht ein Buch?“, 
erinnert sie sich zurück. Im 
Oktober 2022 begann Dr. Maria 
Bordelius mit dem Schreiben 

des Buches, ein Verlag 
fand sich auch schnell 
und so gibt es das Werk 
„Baby-Notfall-Ampel 
– Symptome richtig 
deuten und sicher 
reagieren“ seit Mai 
im Online-Handel zu 
kaufen. „Ganz persön-
lich“ sei es, da sie nicht 
nur ihr Wissen teile, 
sondern auch jedes 
einzelne Bild mitaus-
gesucht und den Stil 
mitbestimmt habe. „Ich 
will nicht reich werden 
mit diesem Buch. Eltern 
sollen es griffb  ereit 
im Wickeltisch haben, 
sodass, wenn zum 
Beispiel nachts ein 
Problem auft ritt, ein-
fach nachgeschlagen 
werden kann, wie ge-
handelt werden sollte“, 
betont sie, „es sind aber 
natürlich keine festen 

Dr. med. Maria Bordelius hat die „Baby-Notfall-Ampel“ entwickelt. 

kann? Dr. Maria Bordelius erklärt es: „Erst um Hilfe rufen und 112 anrufen (lassen), 
zeitgleich dann das Baby leicht nach unten halten und fünfmal kräftig (!) zwischen die 

bis der Fremdkörper rauskommt oder das Kind bewusstlos wird (dann Wiederbelebung 
notwendig). Sofern so kraftvolle Maßnahmen ergriff en wurden, sollte man das Baby 

werden können (was aber in dem Notfall egal ist, da es dabei tatsächlich, um Leben und 
Tod, geht).“ Fotos: Thomas Nico Meuter

Qualität ist unser
Versprechen.
Lassen Sie Ihre Immobilie kostenfrei bewerten.

 Frankenstraße 24, Dormagen  02133 975 988-0  
www.laufenberg-immobilien.de
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„Baby-Notfall-Ampel“

Regeln. Wenn man ein anderes 
Bauchgefühl hat, kann man 
immer anders handeln.“

Noch während sie ihr Buch 
schrieb, startete sie unter 
dem Namen „doktor.maria“ 
mit ihrem neu entwickelten 
System übrigens auch schon 
in den sozialen Medien durch: 
„Ich wollte schauen, wie es so 
ankommt. Mit Instagram habe 
ich angefangen und die Leute 
fanden das super.“ Auch auf 
„Facebook“, „Youtube“ und 
„TikTok“ ist „doktor.maria“ mit 
zahlreichen Tipps für Notfälle, 
aber auch den Alltag in Schrift - 
und Videoform zu fi nden. 
Mit über 25.000 Followern ist 
sie besonders auf „TikTok“ 
erfolgreich. Das freut die Ärztin 
sehr, war sie bis dato noch 
nicht auf den Plattformen aktiv. 
Ein richtiges Video-Studio hat 
das Ehepaar Bordelius dafür 
im Keller eingerichtet – von 
Kamera über Mikrofon bis hin 
zum Schnittprogramm ist alles 
da. „Mein Mann hat mir sehr 
viel Know-how zur Verfügung 
gestellt“, freut sich Bordelius 
über die Unterstützung.

Was ist zu tun, wenn ein Baby einen Fremdkörper verschluckt hat und nicht mehr atmen 

kann? Dr. Maria Bordelius erklärt es: „Erst um Hilfe rufen und 112 anrufen (lassen), 
zeitgleich dann das Baby leicht nach unten halten und fünfmal kräftig (!) zwischen die 
Schulterblätter klopfen um den Fremdkörper zu mobilisieren. Falls der Fremdkörper 

nicht heraus kommt nach den fünf Schlägen, muss man fünfmal zwischen den 

Brustwarzen drücken, ähnlich wie bei einer Wiederbelebung. Beides solange im Wechsel 

bis der Fremdkörper rauskommt oder das Kind bewusstlos wird (dann Wiederbelebung 
notwendig). Sofern so kraftvolle Maßnahmen ergriff en wurden, sollte man das Baby 
danach immer im Krankenhaus vorstellen, da dabei auch Organe/Knochen beschädigt 

werden können (was aber in dem Notfall egal ist, da es dabei tatsächlich, um Leben und 
Tod, geht).“ Fotos: Thomas Nico Meuter

Die „Baby-Notfall-Ampel“ 
kommt sogar so gut an, dass 
viele Eltern nun auch über 
das erste Lebensjahr hinaus 
auf das System zurückgreifen 
möchten. „Da habe ich mir 
gedacht, warum nicht. Jetzt 
habe ich die Kinder-Notfall-Am-
pel fast fertig“, schmunzelt die 
Zweifach-Mama und verrät, 
dass Buch Nummer zwei auch 
nur halb so anstrengend zu 
schreiben sei, weil sie auf re-
cherchierte Quellen – wie zum 
Beispiel das Robert-Koch-Insti-
tut – von ihrem Erstlingswerk 
zurückgreifen kann. Ende des 
Jahres wird die „Kinder-Not-
fall-Ampel“ voraussichtlich 
erscheinen.

Für Dr. Maria Bordelius steht 
fest: Sie möchte ihre Arbeit 
im Krankenhaus, die sie nach 
ihrer Elternzeit bald wieder-
aufnimmt und die ihr viel Spaß 
macht, und ihre neu gefundene 
Leidenschaft  unter einen Hut 
bringen. Wie, wird die Zeit 
zeigen. Nun fi ebert sie erstmal 
dem Erscheinen ihres neuen 
Buches entgegen.  
Daniela Furth

Qualität ist unser
Versprechen.
Lassen Sie Ihre Immobilie kostenfrei bewerten.
↸ Frankenstraße 24, Dormagen ☎ 02133 975 988-0  
www.laufenberg-immobilien.de



Immobilien 
gibt’s bei uns.

 Immobilien-Center

Prof itieren Sie von der Expertise des Markt führers 

bei der Vermitt lung und Finan zierung von Immobilien.

sparkasse-neuss.de/immobilien

02131 97-4000
marco.emten@sparkasse-neuss.de

katharina.f ieren@sparkasse-neuss.de

Weil’s um mehr als Geld geht.

Ihre Immobilienberater für die Bereiche Dormagen und Rommerskirchen: Marco Emten und Katharina Fieren


